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w ährend der ersten N achm ittagsstunden und wurde von m ir n u r  bei M ännchen 
beobachtet, namentlich wenn das Weibchen fern w ar, ha t also nicht die Bedeutung 
eines „M inn esan ges" . D e r arme Gesell scheint sich zu langweilen und stimmt 
dann  diesen verzweifelten G esang an . Hinsichtlich der Charakteristik des Gesanges 
kann ich H errn  S e i d e l  völlig beipflichten, wenn er sag t: „D e r Gesang ist ein 
dahinrieselndes Gemisch von leisen, schwatzenden, krächzenden und schnalzenden 
T ön en , schnell dahingeleiert und dem K lange nach am meisten zu vergleichen mit 
dem G esänge des T eichrohrsängers", n u r  füge ich noch h inzu, daß er auch einige 
Ähnlichkeit m it dem Geschwätze des S u m p fro h rsän g e rs  hat. Ic h  beobachtete diesen 
Gesang Heuer wohl zum ersten M ale , aber oft, und glaube daher kaum , daß er 
selten und n u r  von einigen auserkorenen Exem plaren vorgetragen werde, wenn er 
auch nicht so häufig ist a ls  das „d üd lüo h". M einer Ansicht nach ist das wirklich 
auffallende Fehlen  diesbezüglicher A ngaben einem Vernachlässigen und Übersehen 
zuzuschreiben, w as durch den charakteristischen, den V ogel völlig kennzeichnenden 
F lö ten ton  auch eine natürliche E rklärung  findet.

Storch und Ktster.
Von K. G eb h a rd t.

W er hätte a ls  K ind sich je träum en  lassen, daß m an  den herrlichen Vogel, 
dem w ir nach dem ernsten Ausspruche aller klugen Erwachsenen unser D asein zu 
verdanken h a tten , späterhin der entsetzlichsten Schand thaten  bezichtigen, ihn a ls  
B ienenfresser, E ierdieb und  V ogelm örder verschreien w ü rd e?  Ic h  selbst hatte 
noch nie eine derartige B eobachtung gemacht; da glückte es m ir im F rüh jah re  
1897 , M eister A debar über einer solchen F revelthat zu überraschen. E s  w ar am 
A nfang des A p ril, und ich befand mich auf der Chaussee zwischen W insen Mrd 
Lüneburg, die o ftm als auf der G renze zwischen dem M arschlande und der Heide 
d ah in läu ft. I n  jedem D orfe trug  eine ganze A nzahl a lter B auernhäuser ein 
besetztes Storchnest auf dem Dachfirst. Ü berall kamen und  gingen S törche. D a  
kam auch so ein langbeiniger Gesell m it gerade ausgestrecktem Halse dahergeflogen 
und ließ sich neben einem einsamen B auernhause, auf dem er sein Nest hatte , in 
den Zweigen eines noch wenigbelaubten hohen B aum es nieder. H ier hatte sich 
eine Elster ihren kunstvollen P a la s t  e rb au t; auf dessen Schätze hatte es der lockere 
S trauchd ieb  abgesehen. E r  schwang sich zu einem Aste an der S e ite  des E lstern­
nestes hin und versuchte m it seinem langen Schnabel von oben her, durch das 
Dach, in das I n n e r e  zu dringen. Zw eifellos enthielt das Nest zu dieser J a h r e s ­
zeit E ier oder gar J u n g e . Aber kaum hatte M eister Langbein seinen Einbruch 
begonnen, a ls  in hastigem F luge mit lautem  Geschacker die Elster a u s  einem 
kleinen Eichenhain daherkam, sich auf einen Zw eig dem Neste gegenüber setzte, in
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höchster Angst m it den F lüg e ln  schlug und den R äu ber m it einem so furchtbaren 
Gesckrei zu verscheuchen suchte, wie es eben n u r eine E lster hervorzubringen ver­
mag. Und ih r  B em ühen w ar erfolgreich. D e r  Schwarzrock, so plötzlich erschreckt, 
hielt inne, und nachdem er noch einige M ale  m it schwachen Flügelschlägen auf 
seinen langen B ein en  vor dem Neste unschlüssig auf. und ab getanzt w ar, zog er 
sich geschlagen zurück und stob seiner nahen B ehausung zu. D ie  E lster aber ver­
schwand seitw ärts in  ihrem großen Reiserbau, um nachzusehen, ob noch alles u n ­
versehrt w ar. S o  endete dieser seltsame K am pf zwischen einem Eierdieb und 
einem andern , der diesm al die G rausam keit seines H andw erks am eigenen Leibe 
erfahren hatte.

I»ie Einbürgerung des Girlitz 
in der Umgegend von Ahrweiler (Rheinland).

Von R. L a u fs .

D ie klimatischen Verhältnisse in  unserer G egend, die noch den W einbau 
ermöglichen, in  V erb indung  m it der Beschaffenheit der hiesigen Örtlichkeiten, a u s ­
gedehnte Obstwiesen um d as  S tädtchen in den ehemaligen W allgräben  und auf 
einer Strecke von beiläufig zwei Kilom eter an der n u r  in  den heißesten J a h re n  
streckenweise versiegenden A hr en tlang , zahlreiche Z ie r-  und G em üsegärten da­
zwischen, bewogen mich, vor zwei J a h re n  m it der Aussetzung von sechs Pärchen 
im Laufe des M o n a ts  M a i  einen ersten Versuch zur E inbürgerung  des G irlitz 
zu machen. E ines der Pärchen w urde in  G ärten  i n n e r h a l b  der S t a d t  a u s ­
gesetzt. H ier ist es , bezw. seine B r u t ,  am 2. M a i  vorigen J a h r e s  von einem 
zuverlässigen B eobachter, dem ich die Tierchen a ls  Käfigvögel geschenkt hatte , zu­
erst wieder gehört w orden; dieses J a h r  w aren es m e h re re  Exem plare, die sich 
an dieser S te lle  vernehmen ließen. D ie anderen fünf P a a re  wurden außerhalb  
des O r te s ,  dessen alte R ingm auer noch vollständig erhalten  ist, freigelassen. Zwei 
der Tierchen sind nach aufgefundenen Flügeldecken den Katzen zum O p fer gefallen; 
von 96er B ru te n  habe ich nichts in E rfah ru ng  gebracht, und n u r  eine B ru t  a u s  
vorigem J a h r e  m it drei Ju n g en  zuverlässig ermittelt. W ohl aber habe ich seit 
M itte  A p ril eine größere A nzahl Girlitze in einem katzensicheren G arten  m einer 
H ausung zu G ehör bekommen, w o raus ich schließe, daß sowohl 1896  a ls  1897  
mehrere B ru te n  an  m ir unbekannten S te lle n  glücklich durchgekommen sind. I m  
M a i dieses J a h r e s  bezog ich aberm als einen Nachschub von sechzehn Pärchen 
au s Schlesien (von denen leider drei Weibchen eingingen). Diese haben sich nach­
gerade etwas zerstreut, sind aber a lsb a ld  zur B ru t  geschritten: in der N achbar­
schaft meiner H ausung  sind m ir fünf Nester bezw. ausgeflogene B ru ten  bekannt 
geworden. W eitere Beobachtungen sind jetzt dadurch erleichtert, daß die hiesigen
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